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Tätigkeit: Kategorie der marxistisch- 
leninistischen Philosophie, welche das 
aktive Verhalten der Menschen als 
-> Subjekt in allen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens widerspie­
gelt. Durch ihre gesellschaftliche T., 
die sich in verschiedenen Formen 
entwickelt und stets konkret-histo­
risch vom Stand der Produktivkräfte 
und von den Produktionsverhältnis­
sen bestimmt ist, eignen sich die 
Menschen die materielle Welt prak­
tisch-gegenständlich und geistig an, 
verändern Naturgegenstände gemäß 
ihren Zwecken, bringen die mate­
riellen gesellschaftlichen Verhältnisse 
hervor, erzeugen in Gestalt des ge­
sellschaftlichen Bewußtseins eine in 
mannigfaltigen Formen existierende 
Widerspiegelung der objektiven Welt 
und verändern sich selbst.
Im Begriff der T. und dessen Rolle 
im System der philosophischen An­
schauungen des Marxismus-Leninis­
mus kommt die neue Qualität der 
marxistischen Philosophie sowohl ge­
genüber dem Idealismus wie auch 
dem vormarxschen Materialismus 
zum Ausdruck: „Der Hauptmangel 
alles bisherigen Materialismus (den 
Feuerbachscnen mit eingerechnet) ist, 
daß der Gegenstand, die Wirklich­
keit, Sinnlichkeit nur unter der 
Form des Objekts oder der An­
schauung gefaßt wird; nicht aber als 
sinnlich menschliche Tätigkeit, Pra­
xis ; nicht subjektiv. Daher die tätige 
Seite abstrakt im Gegensatz zu dem 
Materialismus von dem Idealismus 
- der natürlich die wirkliche, sinn­
liche Tätigkeit als solche nicht 
kennt - entwickelt“ (Marx). Die 
Entdeckung der „Bedeutung der .re­
volutionären*, der .praktisch-kriti­
schen* Tätigkeit“ durch K. Marx und 
F. Engels war nur vom Standpunkt 
der Arbeiterklasse aus möglich, der 
Klasse, die durch ihre materielle 
Arbeits-T. den größten Teil des ge­

sellschaftlichen Reichtums schafft und 
die durch ihre revolutionäre sozial­
politische T. die Gesellschaft völlig 
umgestaltet. Sie war untrennbar ver­
bunden mit der materialistischen Er­
klärung der menschlichen Gesellschaft 
und ihrer Geschichte, die wiederum 
unverständlich bleibt, wenn sie von 
der gesellschaftlichen T. der Men­
schen losgelöst wird.
Die grundlegende und bestimmende 
Form der gesellschaftlichen T. ist 
die materielle praktisch-gegenständ­
liche T., die auf die unmittelbare 
Veränderung der materiellen Welt 
gerichtet ist. Die Gesamtheit dieser
T. bildet die gesellschaftliche -> 
Praxis. Auf der Grundlage der 
praktischen T. entstehen die ver­
schiedenen Formen der geistigen T., 
in denen die Menschen sich ihrer 
natürlichen und gesellschaftlichen 
Umwelt bewußt werden und diese 
in den verschiedenen gesellschaft­
lichen- Bewußtseinsformen widerspie­
geln.

Tautologie: Doppelbezeichnung;
eine Wortverbindung von der Art 
„kleiner Zwerg“, „weißer Schimmel“ 
usw., d. h. eine Wortverbindung, in 
der das Attribut etwas ausdrückt, was 
im Substantiv implizit schon enthalten 
ist.

Technik: das System der künstlichen 
Organe der gesellschaftlichen 
Tätigkeit, welches durch die -> Ver- 
gegenständlichung der Arbeitsfunk­
tionen, der Erfahrungen und des 
Wissens in Naturmaterial auf der 
Grundlage der Erkenntnis und prak­
tischen Anwendung der Naturge­
setze entsteht, einschließlich der 
damit verbundenen Technologien. Die
T. ist ein Bestandteil der -> Pro­
duktivkräfte der Gesellschaft; ihre 
besondere Rolle im System der Pro­
duktivkräfte besteht darin, die quan-


